
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt rund 300 Stif-
tungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte 
SLEP wurde von BioConsult SH im Auftrag der Stiftung Naturschutz erstellt. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz im Stiftungsgebiet 098 
�ÄSchönberger Niederung�³. Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von 6 ha. 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen 

Tab. 1:  Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, sonstige Schutzprogramme  

Verbindlichkeit Name, Flurstück Rechercheergebnis 

Ökokonten - 
 

Ausgleich (ggf. nicht 
vollständig) 

 

- - 

Zuwendungsbescheide/ 
Zweckbindung (ggf. nicht 
vollständig) 

 

Schönberg*2*219/1  
  
Krummbek*1*11  

 

Sonstiges (laufende 
Schutzprogramme, 
Stiftungs-Projekte�«��  

�'�D�V���Q�|�U�G�O�L�F�K�V�W�H�����6�F�K�|�Q�E�H�U�J�
���
���������������)�O�X�U�V�W�•�F�N���O�L�H�J�W���L�P���/�6�*���Ä�3�U�R�E�V�W�H�L�H�U��
�6�D�O�]�Z�L�H�V�H�Q���X�Q�G���8�P�J�H�E�X�Q�J�³�� 

 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tab. 2:  Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 

NSG - 

LSG Probsteier Salzwiesen und Umgebung 

Naturpark - 

Naturerlebnisraum NER - 

FFH - 

EGV - 

WRRL - 

SBVS 372 
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Wasserschutz/ -schongebiet - 

Retentionsraum - 

Geotope - 

Archäologischer Denkmalschutz - 

Naturwaldkulisse - 

Artenschutzgebiet Hauptachse überregionaler Vogelzug 

Wiesen- und Rastvogelgebiet - 

Wildnisgebiet des Landes SH - 

Nationales Naturerbe - 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte �Ä�6�F�K�X�W�]�³��im Anhang dargestellt. 

 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

Tab. 3:  Runde Tische, Vereine, die bei den zuständigen FMlern abgefragt wurden 

Organisation Rechercheergebnis 

- - 

 

3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Das �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�� �ÄSchönberger Niederung�³�� �E�H�V�W�H�K�W�� �D�X�V��drei Teilgebieten, die sich im 
Naturraum Ostholsteinisches Hügelland befinden. An die nördlich gelegenen, küstennahen 
�1�L�H�G�H�U�X�Q�J�V�I�O�l�F�K�H�Q�� ���Ä�3�U�R�E�V�W�H�L�H�U �6�D�O�]�Z�L�H�V�H�Q�³���� �V�F�K�O�L�H�‰�W�� �V�L�F�K��im Süden der schwach wellige 
Übergang zur Jungmoränenlandschaft an. Die beiden Habitatkomplexe �ÄAm Moorredder�³ und 
�ÄSumpfwald�³ befinden sich auf holozänen Ablagerungen und weisen aufgrund des dominanten 
Wassereinflusses Niedermoorböden mit Anmoorgley und Niedermoortorf auf. Das Grundwasser 
steht hier gewöhnlich langanhaltend oberflächennah an. Das Teilgebiet �ÄKrummbek�³ hingegen 
liegt etwas weiter südlich auf weichselzeitlichem Ausgangsgestein und zeichnet sich durch 
Parabraunerde mit Pseudogley als dominierende Böden aus. Parabraunerden besitzen ein gutes 
Wasser- und Nährstoffspeichervermögen. 

 
Tab. 4:  Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum 
(LLUR) 

Schleswig-holsteinisches Hügelland 

Naturraum (LLUR) Ostholsteinisches Hügelland, Untereinheit: Probstei und Selenter See Gebiet 

Landschaft (BFN) Norddeutsches Tiefland D23 
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3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

�'�L�H�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�I�O�l�F�K�H�Q�� �ÄSchönberger Niederung�³�� �Z�H�U�G�H�Q��überwiegend landwirtschaftlich als 
Grünland genutzt (68%). Weitere Biotoptypen wie Nitrophytenfluren, Laub-, Sumpf- und 
Bruchwälder sowie Röhrichte und Riede (Sümpfe und Niedermoore) spielen zwar mit einem 
Flächenanteil von jeweils unter 20% eine untergeordnete Rolle, sind aber im Landschaftsbild 
dennoch als charakteristisch wahrzunehmen. Der Anteil aller Biotoptypen ist der Tab. 6 zu 
entnehmen. 
Der Großteil des Stiftungsgebietes ist geprägt von einer halboffenen Landschaft mit einem 
kleinräumigen Wechsel von Grünlandflächen, Knicks und Gebüschen, Saumstrukturen, 
kleinflächigen Wäldern und Stillgewässern. In tieferen feuchten bis nassen Lagen kommen 
Röhrichtzonen, Hochstaudenfluren, Feuchtgebüsche und kleinflächig Seggenriede vor. Umsäumt 
werden die südlich gelegeneren Flächen von ungenutzten, bereits naturnahen und 
strukturreichen Laubmischwäldern auf etwas höher gelegenem, weichselzeitlichem 
Ausgangsgestein und von Bruch/Sumpfwäldern auf küstennäheren Niedermoorböden. 

 

Tab. 5:  Vorliegende abgeschlossene Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen/ LRT BCO 2023 Biotopkartierung im SLEP-Gebiet 

 

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in der Karte �Ä�%�H�V�W�D�Q�G�³��im 
Anhang dargestellt. Ergänzend sind in der Tab. 6 die nach den Haupteinheiten aggregierten 
Biotoptypen, angepasst an die aktuelle Landesbiotoptypenkartierung, sowie in  

Tab. 7 die im Gebiet vorkommenden Lebensraumtypen aufgelistet. 

 
Tab. 6:  Bestand: Biotoptypen im SLEP-Gebiet 

Code 
Zusammen-

fassung 

Biotoptypen (Haupttypen gem. Kartierschlüssel des 
LfU) Fläche (ha) 

Anteil 
(%) 

K Küsten- und Meeresbiotope   

W Wälder und Brüche 0.63 10.4 

H Gehölze außerhalb von Wäldern 0.07 1.2 

F Binnengewässer 0.05 0.8 

M Hoch- und Übergangsmoore   

N Sümpfe und Niedermoore 0.24 3.9 

T Trocken- und Zwergstrauchvegetation   

G Grünland 4.09 68.0 

A Acker- und Gartenbaunutzung, Baumschulen   

R Ruderale Gras- und Staudenfluren 0.94 15.6 

S Biotope im Bereich von Bebauungen   

 Gesamtfläche 6.01 100 
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Tab. 7:  Bestand: FFH �± Lebensraumtypen im SLEP-Gebiet vorbehaltlich der Überblicks-Kartierung 

Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

- keine - - 

 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Sie enthält Natura-2000-Arten und RL-Arten der Kategorien 0 bis 3, Arten mit 
besonderem Wert für die Planung oder z. B. beeindruckende Massenvorkommen. Direkt auf der 
Stiftungsfläche verortbare Vorkommen wertgebender Arten sind in der Spalte �Ä�1�³��(Nachweis) 
gekennzeichnet. 

Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen. 

 
Tab. 8:  Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen (Literatur) 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Pflanzen /Tiere Arten- und Fundpunktkataster 
des Landes (AFK) (u. a. auch 
WinArt/LANIS 2022) 

Stand: Siehe Literatur 

Pflanzen / Tiere LANU (1978 bis 1994) Biotopkartierung des Landes 

Pflanzen / Tiere LLUR (2014-2019) Biotopkartierung des Landes 

Pflanzen / Tiere BioConsult SH 2022 SLEP-Kartierung 

 
Tab. 9:  Auswahl wertgebender Arten mit Nachweis im Stiftungsgebiet:  

Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

 

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Pflanzen  

Lychnis flos-cuculi 1 2023  SLEP Kartierung BCO 

Arrhenatherum elatius 1 2023  SLEP Kartierung BCO 

Leucanthemum vulgare 1 2023  SLEP Kartierung BCO 

Lathyrus pratensis 1 2023  SLEP Kartierung BCO 

Ranunculus acris * 2023  SLEP Kartierung BCO 

Achillea millefolium 1 2023  SLEP Kartierung BCO 

Säugetiere  

Keine relevanten Funde     

Vögel  

Keine relevanten Funde     

Reptilien  

Ringelnatter 2 2023  Beobachtung BCO 

Amphibien  

Keine relevanten Funde 

Libellen  

Keine relevanten Funde 

Tagfalter 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

 

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Keine relevanten Funde 

Bienen und Wespen 

Keine relevanten Funde 

Heuschrecken und Grillen 

Keine relevanten Funde 

Spinnen  

Keine relevanten Funde 

Käfer 

Keine relevanten Funde 

Weichtiere 

Keine relevanten Funde 
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsgebiet 098 liegt, 
vor. Es integriert die naturräumlichen Potentiale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. 
Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und konkretisiert. 
Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen Planungen 
im Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR abgestimmtes Leitbild erstellt. 

Aufgrund der sehr kleinen Stiftungsfläche wird nach Rücksprache mit der Stiftung in diesem 
Bericht auf die Formulierung eines Leitbildes, welches üblicherweise den gewünschten Zustand 
der Landschaft über einen längeren Zeitraum darstellt (~ 100 Jahre), verzichtet. Konkrete, 
flächenbezogene Maßnahmenvorschläge und Projektideen sind vor allem sinnvoll für größere 
zusammenhängende Flächen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Naturschutzes 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung berücksichtigt:  

Das Teilgebiet Moorredder gehört zum Landschaftsschutzgebiet "Probsteier Salzwiesen und 
Umgebung". Die Teilgebiete Am Moorredder und Sumpfwald sind als Gebiete mit besonderer 
Eignung zum Aufbau des Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems im LRP II ausgewiesen. 

  

Kreisverordnung über das Landschaftsschutzgebiet "Probsteier Salzwiesen und 
Umgebung" vom 21. Juli 2017 , § 3 Schutzgegenstand und Schutzzweck: 

 

(1) Das Landschaftsschutzgebiet umfasst die ehemals im Hochwasserbereich der Ostsee 
gelegenen Probsteier Salzwiesen und die umgebende Jungmoränenlandschaft. Dieser 

Landschaftsraum ist geprägt durch: 

- die auf Niedermoorböden gelegenen ehemaligen Salzwiesen; 

- die Relikte alter Dünen- und Strandwallbildungen; 

- die höher gelegenen, von Salzwiesen eingeschlossenen Grundmoräneninseln; 

- die angrenzende Grundmoränenlandschaft der Probstei. 

Weitere bedeutende Bestandteile des Landschaftsschutzgebietes sind die Niederung der 
Wendtorfer Au, die Lindholmsau, die Fernau, der alte Barsbeker Deich, Waldflächen nördlich von 
Barsbek, der Jägers-Berg und der Böken-Berg östlich von Wisch, die vermoorte Niederung der 
Brookau und die Schönberger Au, Feuchtwiesen, alte Torfstiche und Kleingewässer. 

 

(2) Das Landschaftsschutzgebiet dient der Erhaltung und Entwicklung 

1. der ökologisch besonders bedeutsamen und vielfältigen naturnahen bis natürlichen 

Biotopstrukturen und -funktionen; 

2. des charakteristischen Landschaftsbildes. 

 

(3) Weiterhin dient das Landschaftsschutzgebiet der Abwehr von für das Naturschutzgebiet 

"Barsbeker See und Umgebung" nachteiligen Entwicklungen. 
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(4) Das Landschaftsschutzgebiet weist eine besondere Eignung für das Natur- und 

Landschaftserlebnis auf und bietet zahlreichen Tier- und Pflanzenarten sowie -gemeinschaften 
Lebensraum von örtlicher, regionaler und überregionaler Bedeutung. Dieser Zustand ist in seiner 
Gesamtheit zu erhalten, zu pflegen und, soweit erforderlich zu verbessern. 

 

(5) Das Landschaftsschutzgebiet eignet sich besonders für Maßnahmen, die die 

Lebensbedingungen von Tier- und Pflanzenarten der natürlichen Lebensgemeinschaften 

verbessern. Die Maßnahmen können nur im Einvernehmen mit den Eigentümern/ 
Nutzungsberechtigten durchgeführt werden. Zu diesen Maßnahmen zählen insbesondere: 

1. die Wiedervernässung ehemaliger Feuchtwiesen und von Torfstichen; 

2. die Extensivierung der Grünlandnutzung zur Förderung der Lebensräume von 

Wiesenvögeln und Weißstorch; 

3. die Schließung von Knicklücken. 

 

Weiterhin sind für die Entwicklung im Stiftungsgebiet zu berücksichtigen : 

 

Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum I I Kreisfreie Städte Kiel und Neumünster 

Kreise Plön und Rendsburg-Eckernförde (MELUND 2020) 

 

Als Ziele für Grünland  wird folgendes genannt: 

Grundsätzliches Ziel ist die Wiederherstellung sowie die Erhaltung eines hohen Flächenanteils 
des extensiv genutzten, arten- und strukturreichen Grünlandes und die daraus folgende 
Erhöhung der Biodiversität. Da das artenreiche Grünland ein Teil der vom Menschen 
erschaffenen Kulturlandschaft ist und ohne jegliche Bewirtschaftung nicht existieren würde, setzt 
sein Erhalt zunächst den Fortbestand von Nutzung oder Pflege voraus. Weitere Ziele sind:  

�x Erhöhung des Artenreichtums, insbesondere Förderung konkurrenzschwacher und 
spezialisierter Arten durch Reduktion/Vermeidung von Nährstoff- und Pestizideinträgen, 
angepasste Mahdfrequenz bzw. Beweidungsdichte,  

�x Erhaltung oder Wiederherstellung möglichst naturnaher hydrologischer Bedingungen der 
standörtlichen und strukturellen Nischen als Wuchsort für spezialisierte Pflanzen und 
Tiere (beispielsweise durch Verzicht auf Schleppen und Walzen) und damit einhergehend 
die Vermeidung von Grünlandumbruch, 

�x Bewahrung bzw. Verbesserung des Zustandes des historischen Dauergrünlandes, das 
heißt von Flächen mit alten Grasnarben und oftmals hohem Strukturreichtum (Grüppen, 
Bultstrukturen), wegen seines besonders hohen Lebensraumpotenzials für spezialisierte 
Pflanzen und einer Vielzahl gefährdeter Tierarten sowie  

�x die möglichst flächendeckende Erhaltung artenreichen Grünlandes als auch die 
Schaffung eines Biotopverbundes über Trittsteinbiotope und lokale 
Verbindungselemente. 

 

Die Ziele zum Schutz der Niedermoor-Standorte  sind folgende: 

�x Schutz und Wiederherstellung aller noch vorhandenen Moorlebensräume 
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�x Sicherung bzw. Wiederherstellung der für die Moorlebensräume notwendigen 
hydrologischen Verhältnisse und die Etablierung von an hohe Wasserstände angepasste 
Nutzungen im Umfeld der Moore, 

�x Vermeidung bzw. Reduzierung von Nähr- und Schadstoffeinträgen aus angrenzenden 
Nutzflächen und 

�x die Einbeziehung und Entwicklung angrenzender naturnaher Kontaktlebensräume wie 
beispielsweise Feuchtheiden, Niedermoore oder strukturreiches Feuchtgrünland im 
Rahmen von Renaturierungskonzepten. 
 

Im Gegensatz zu Hochmoorlebensräumen, die aufgrund der besonderen Bedingungen wie der 
Nährstoffarmut nach einer Wasserstandsanhebung, sich selbst überlassen werden können, ist 
ein Teil der besonders schutzwürdigen offenen Niedermoorvegetation durch eine extensive 
Landnutzung, vor allem Mahd und Beweidung entstanden (z.B. Pfeifengraswiesen, bestimmte 
Ausprägungen von Kalkflachmooren, binsen- und seggenreiche Nasswiesen mit besonderen 
Artvorkommen). Hierfür sind entsprechende extensive Nutzungen bzw. Pflegeregime zu sichern 
oder zu entwickeln. 

 

Für Wälder sind folgende Ziele formuliert: 

Hauptziel ist die Erhaltung und die Erhöhung des Anteils naturnaher, struktur- und artenreicher 

Wälder im Land. Ziele im Einzelnen sind: 

�x In besonderem Maße sind die Anteile der prioritären FFH-�/�5�7�µ�H�Q�����$�X-, Hang-, Schlucht- 
und Moorwälder) und natürlicherweise in Schleswig-Holstein vorkommende Waldarten 
wie Eichen- Hainbuchenwälder, bodensaure Buchenwälder, Waldmeister-Buchenwälder 
und Eichen-Hainbuchenwälder zu erhalten und flächenmäßig auszuweiten. 

�x Dabei ist eine Zunahme von Strukturreichtum durch die Schaffung einer heterogenen 
Altersstruktur mit Altbäumen, hohem Totholzanteil, Baumhöhlen und breiten, 
strukturreichen Waldmänteln anzustreben. Für die qualitative Bewertung des strukturellen 
Zustands von Wäldern geben die Bewertungsschemata (Bundesamt für Naturschutz) für 
die Wald-Lebensraumtypen gem. FFH-Richtlinie entsprechende Vorgaben, die 
grundsätzlich auch als Rahmen für eine Bewertung anderer Waldtypen dienen können. 
Vor allem in Bereichen mit hoher Reliefenergie, in Bachschluchten, im Randbereich von 
Gewässern oder auch in abflusslosen Senken mit hohen Wasserständen besteht hohes 
Potenzial zur Entwicklung naturschutzfachlich wertvoller Waldbereiche. 

�x Wichtig ist die Wiederherstellung eines weitgehend natürlichen 
Landschaftswasserhaushaltes als wesentliche Grundlage für die Regeneration vor allem 
der naturschutzfachlich besonders wertvollen Feuchtwälder. 

�x Auf Grund ihrer oftmals besonderen Bedeutung für angepasste Arten sowie als Teil 
historischer Kulturlandschaften sollen Wälder, die aus historischen Nutzungsformen 
hervorgegangen sind bzw. heute noch durch entsprechende Struktureigenschaften 
geprägt sind, in besonderer Weise erhalten und entwickelt werden. 

�x Neben den Waldflächen an sich sollen auch in der Agrarlandschaft als Verbundkorridore 
zwischen isoliert gelegenen Waldflächen Feldgehölze, Knicks und andere 
Gehölzstrukturen erhalten und entwickelt werden. 

 

Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben:  

Für das �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�� �ÄSchönberger Niederung�³�� �O�L�H�J�W�� �]�X�P�� �J�H�J�H�Q�Z�l�U�W�L�J�H�Q�� �=�H�L�W�S�X�Q�N�W�� �N�H�L�Q��
flächenscharfer Managementplan vor. Die vorhandenen naturschutzrechtlichen Vorgaben sehen 
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jedoch vor, dass Landschaften und Biotopkomplexe, die von naturnahen oder auch dem 
natürlichen Prozessschutz unterliegenden Lebensräumen eingenommen sind, durch geeignete 
Instrumente erhalten werden sollen. Die gilt insbesondere auch für die Küstenbereiche 
(Probsteier Salzwiesen), damit diese Gebiete als attraktive Brut-, Nahrungs- Mauser- und 
Rastgebiete für Vögel erhalten werden.  

Die Grünlandbereiche sind als Teil der Kulturlandschaft zu verstehen, welche durch 
entsprechende Nutzung gepflegt und langfristig erhalten werden sollen. Dabei wird grundsätzlich 
die extensive Bewirtschaftung angestrebt, um den floristischen Artenreichtum der Flächen zu 
erhöhen (LRT 6510). In vorhandenen Moorlebensräumen sollen die für diese Lebensräume 
notwendigen hydrologischen Verhältnisse wiederhergestellt und gesichert werden. Für 
Waldbiotope ist eine Zunahme von Strukturreichtum durch die Schaffung einer heterogenen 
Altersstruktur mit Altbäumen, hohem Totholzanteil und Baumhöhlen sowie breiten, 
strukturreichen Waldmänteln anzustreben. Darüber hinaus sollen Verbundkorridore zwischen 
isolieren Waldflächen (Feldgehölze, Knicks und andere Gehölzstrukturen) erhalten und entwickelt 
werden. 

 

4.2 Leitbild für den SLEP 098 

Nicht zutreffend. 
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten Einbin-
dungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie des Status quo der Biodiversität 
(Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und des LfU, der 
Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) sowie der fachgutachterlichen 
Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen Ökosystem-
dienstleistungen des Stiftungslandes in den Fokus des Konzeptes. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein natur-
schutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der Stiftung fest-
gestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen nachträglich 
eingepflegt werden. 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Zielebenen gebildet. Dies führt 
je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung Lokaler Differenzierungen 
(Lok_Diff). Besonders inhomogene oder große Gebiete werden in Teilgebiete untergliedert. Die 
hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen den im GIS verwendeten Feldnamen in der 
Attributtabelle. 

Im Zielkonzept  wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die unabhängig voneinander 
betrachtet werden können. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, 
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen 
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden. 
Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder 
mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden.  

Die kleinste Einheit (Lok_Diff ) bezeichnet ein Gebiet mit gleichen Maßnahmen. Es kann sich 
dabei auch um mehrere getrennte Flächenbereiche handeln. Dies bedeutet, dass Flächen mit 
gleichem Ziel in der ersten und zweiten Ebene, z. B. Moorlandschaft (M) und Feuchtgrünland 
(GF), auch verschiedenen Lok_Diffs zugeordnet werden können, wenn sich die Maßnahmen 
(deutlich) unterscheiden oder die Flächen in verschiedenen Lokalitäten oder Mooren liegen. In 
einem Lok_Diff können mehrere Struktur- ID gleichzeitig vergeben werden, es lässt sich dann 
aber nicht mehr rückschließen, für welche Teilfläche diese Strukturen gelten. Dies kann im Text 
erklärt werden.  

Das Abkürzungsverzeichnis für die Zielebenen befindet sich auf der folgenden Seite.  

Die Ableitung der Ziele erfolgt unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -Bioto-
pe sowie der artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten (-gilden), dargestellt in 
Tabelle 11. Die räumliche Abgrenzung der Zielebenen ist in der �.�D�U�W�H�� �Ä�=�L�H�Oe�³��dargestellt, die 
�U�l�X�P�O�L�F�K�H���$�E�J�U�H�Q�]�X�Q�J���G�H�U���/�R�N�B�'�L�I�I�V���L�Q���G�H�U���.�D�U�W�H���Ä�/�R�N�B�'�L�I�I�V�³ im Anhang. 

 

Das Stiftungsgebiet 098 �ÄSchönberger Niederung�³���Z�X�U�G�H���L�Q���Grei Teilgebiete unterteilt. 
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Folgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels für die 
beiden Zielebenen aufgeführt (Stand: 03.07.2020): 

 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer Eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 
Binnendünen B    Naturnahe Aue SN 
Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo- bis mesotrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 
Moorlandschaft M    Stauteich ST 
Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 
Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     Rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   Naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 
lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 
bewirtschafteter Wald 3    Gehölzreiches Halboffenland GE 
beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 
ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 
gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 
heide- und 
magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 
mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 
ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 
strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 
mit Gräben und Grüppen 15   Trockengebüsch WG 

mit offenen Bodenstellen 16  Sonstiges Kleingärten ZG 
quellig 17    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Tab. 10: Räumliche Gliederung und Zielebenen 

Unterteilungen Bezeichnung des Teilgebiets Ziel 1 Ziel 2 Struktur 

Gebiet 

098 Schönberger Niederung    
Teilgebiet 
098_01 �cSumpfwald�  ̂
Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 
098_01_01 Gras- und Nitrophytenflur  H GF 7 

098_01_02 Feuchtwald H WS 2 

098_01_03 Graben mit Ufergehölz H WF 15 

98_02 �cAm Moorredder�  ̂

Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

098_02_01 Mähwiese O GR 6, 15 

98_03 �c�<�Œ�µ�u�u�����l�^ 

Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

098_03_01 von Gebüschen und Gehölzen umgebene 
Weide 

H GR 7, 16 

098_03_02 Laubwald H WL 2, 15 
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5.1.1 Teilgebiet 098_01 : �ÄSumpfwald �³ 

 

�'�D�V���7�H�L�O�J�H�E�L�H�W���Ä�6�X�P�S�I�Z�D�O�G�³��liegt südlich der Ortschaft Schönberger Strand. Die Fläche besteht 
aus einem Mosaik an unterschiedlichen, offenbar nicht genutzten Biotopen. Den größten 
Flächenanteil nimmt eine Nitrophytenflur ein, welche umgeben ist von Sumpf- und Bruchwald. 
Im Westen schließt sich ein Röhricht an, das mit Schilf (Phragmites australis) bewachsen ist.  

 

Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Teilgebietes 098�B���������ÄSumpfwald�³����mit einer 
eigenen Tabelle vorgestellt. 

 

098_01_01, Gras- und Nitrophytenflur  

Zielebene 1: Halboffene Landschaft 

(H) 

Zielebene 2: GF Struktur:  

- ohne Gewässer (7)  

Bestand (ggf. 

Abweichung 

LBK 2017)  

Die Flächen sind von dicht- und hochgewachsenen Gräsern und Nitrophyten geprägt. 

Das Artenspektrum ist eng und der Blühaspekt kaum ausgeprägt. Während im östlichen 

Teil Elymus repens, Bromus sterilis und Urtica dioica dominieren, nehmen im östlichen 

Teil Grasarten wie Alopecurus pratensis und Poa trivialis zu. Hier wachsen auch kleine 

Bestände der einzigen wertgebenden Art Arrhenatherum elatius (nach LLUR 2023). 

Zerstreut wachsen Herde von Galium aparine, Phragmites australis und Phalaris 

arundinacea. Einige Teile der Grasflur liegen nieder, was auf ein mögliches Vorkommen 

von Wild schließen lässt. Auffällig ist die hohe Anzahl an Schnecken in der Vegetation. 

Insgesamt lässt die Vegetation auf einen nährstoffreichen und frischen bis feuchten 

Standort schließen. Eine regelmäßige Nutzung ist nicht erkennbar.  

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arte

n) 

Ziel ist der Erhalt und die Weiterentwicklung eines artenreichen mageren 

Feuchtstandort-Komplexes aus einer hochstaudenreichen Nasswiese mit verzahnten 

Röhricht- und Uferstaudenstrukturen. Weiterhin der Erhalt der natürlichen 

hydrologischen Verhältnisse und der Erhalt des Strukturreichtums durch angepasste 

pflegerische Maßnahmen. 

Ziel-LRTs (s. 

Zielartenliste)  
6430 �± Feuchte Hochstaudenfluren  

Zielarten (s. 

Zielartenliste)  

Tier- und Pflanzenarten des Feuchtgrünlands und der Röhrichte, z. B. 

-Pflanzenarten der seggenreichen Nasswiesen wie Blasensegge, Schnabelsegge, 

Zweizeilige Segge und Schlank Segge sowie weitere Arten des Feuchtgrünlandes wie 

Fieberklee, Sumpf-Veilchen und Gelbe Wiesenraute. 

- Amphibien und Reptilien wie Blindschleiche, Kreuzotter, Ringelnatter und Moorfrosch. 

-Insekten des Feuchtgrünlands wie Heuschrecken und Tagfalter, z. B. Sumpf-

Grashüpfer, Sumpfschrecke, Schwertschrecke, Spiegelfleck und Blutströpfchen. 

Maßnahmen  Die Flächen sollen durch regelmäßige Mahd offengehalten und das Mähgut zur 

Verminderung von Nährstoffeinträgen abgeführt werden. Zum Schutz der Wiesenvögel 

und um die Fruchtreife der Blütenpflanzen zu gewährleisten, ist die erste Mahd ab Mitte 

Juni und eine zweite Mahd mit zweimonatigem Abstand durchzuführen, allerdings 

angepasst an die Witterungsbedingungen bei möglichst niedrigen Grundwasserständen. 

Gegebenenfalls kann spezielles technisches Equipment, wie z. B. eine Mähraupe, zum 
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Einsatz gebracht werden. Für den Erhalt der Nasswiesen und Röhrichte ist es 

erforderlich, den Grundwasserstand möglichst ganzjährig auf Flurniveau zu halten. Die 

Erdstaue in den Gräben sollten dafür instandgehalten und bei Abgang ersetzt werden. 

Code SH 01.02. Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.01.01 Mahd mit Mähraupe, einschl. Mähgutabfuhr 

04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 

04.01.15 Grabenanstau 

Fotos (2- 4) 

 

 

   

 

 

    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

098_01_02, Feuchtwald  

Zielebene 1: Halboffene Landschaft 

(H) 

Zielebene 2: Sumpf-/Bruchwald 

(WS) 

Struktur:  

- lichter Wald (2)  

Bestand (ggf. 

Abweichung 

LBK 2017)  

Es handelt sich um kleine Waldstücke auf feuchtem Standort. Im nordwestlichen Bereich 

dominieren Silberweiden; Schwarzerlen und Zitterpappeln treten ebenfalls auf. In der 

Krautschicht wächst hier vor allem Urtica dioica und Galium aparine. Südwestlich und 

weiter nach Süden verlaufend geht der Wald in einen Erlenbruchwald über mit Erlen, 

Esche, Bergahorn, Hasel und Holunder. Der südliche Bereich wird von Schwarzerlen 

dominiert. Hier wachsen verschiedene Carex-Arten in der Krautschicht sowie 

098_01_01_2 

098_01_01_4 

098_01_01_1 

098_01_01_3 
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Aegopodium podagraria. Der Oberboden weist in beiden Bereichen einen hohen 

organischen Anteil auf. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arte

n) 

Eine Entwicklung der Fläche hin zu einem standortgerechten Erlen-Bruchwald sollte 

angestrebt werden. Die Bestände sollen möglichst einer ungestörten Entwicklung 

unterliegen und dadurch mit der Zeit eine natürliche Altersstruktur mit Aufwuchs von 

Jungbäumen und einem hohen Anteil an Totholz aufweisen. 

Ziel-LRTs (s. 

Zielartenliste)  

91E0 - Auen-Wälder mit Alnus glutinosa  und Fraxinus excelsior  

 

Zielarten (s. 

Zielartenliste)  

Vogelarten der Wälder wie Schwarzspecht, Mittelspecht, Zwergschnäpper, Uhu, 

Rotmilan, Wespenbussard und Eisvogel 

- Waldfledermäuse 

- Totholzbewohnende Käfer und andere Wirbellose sowie Pilze und Flechten 

- Amphibien wie Moorfrosch und Ringelnatter 

- Brutvogelarten der Röhrichte, Weidengebüsche und Hochstaudenfluren wie 

Blaukehlchen, Braunkehlchen, Knäkente, Kranich, Kornweihe, Rohrweihe, 

Rohrdommel, Rohrschwirl und Schilfrohrsänger. 

- Pflanzenarten der Verlandungszonen, Röhrichte, Sümpfe, Seggenriede und feuchten 

Hochstaudenfluren 

- Wirbellose, v. a. Libellen und Schmetterlinge 

Maßnahmen  Die Fläche sollte weiterhin keiner Nutzung unterliegen und der natürlichen Sukzession 

überlassen werden. Eingriffe zur Bestandsentwicklung sowie die Entfernung von Tot- 

und Altholz sollten unterbleiben bzw. sich auf Maßnahmen zur Verkehrssicherung 

beschränken.  

Code SH 02.02.01.01 Sukzession 

02.02.01.02 Förderung der Naturverjüngung standortgerechter heimischer 

 Baumarten 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 

04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 

04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 

Fotos (2- 4) 

 

   
098_01_02_1 
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098_01_02_2 

 

098_01_03, Graben mit Ufergehölz  

Zielebene 1: Halboffene Landschaft 

(H) 

Zielebene 2: Feuchtgebüsch 

(WF) 

Struktur:  

- mit Gräben und 

Grüppen (15) 

Bestand (ggf. 

Abweichung 

LBK 2017)  

Der nordöstliche Rand der Teilfläche wird durch einen Graben begrenzt, welcher zur Zeit 

der Begehung kein Wasser führte. Da dieser nicht mehr unterhalten wird, hat sich im 

Bereich des Grabens eine naturnahe Vegetation eingestellt. Entlang des Grabens im 

Böschungsbereich wachsen gebüschartig Schwarzerlen. Die Krautvegetation im Ufer- 

und Böschungsbereich aus Glechoma hederacea, Aegopodium podagraria, Galium 

aparine und Carex-Arten zeigt einen nährstoffreichen und frisch-feuchten Standort an. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arte

n) 

Der Erhalt des Feuchtgebüsches ist als Zwischenziel möglich. Langfristiges Ziel sollte 

ein standortgerechter (Erlen) Sumpf-/Bruchwald sein.  

Ziel-LRTs (s. 

Zielartenliste)  

91E0 - Auen-Wälder mit Alnus glutinosa  und Fraxinus excelsior  

 

Zielarten (s. 

Zielartenliste)  

- Vogelarten der Wälder wie Schwarzspecht, Mittelspecht, Zwergschnäpper, Uhu, 

Rotmilan, Wespenbussard und Eisvogel 

- Waldfledermäuse 

- Totholzbewohnende Käfer und andere Wirbellose sowie Pilze und Flechten 

- Amphibien wie Moorfrosch und Ringelnatter 

- Brutvogelarten der Röhrichte, Weidengebüsche und Hochstaudenfluren wie 

Blaukehlchen, Braunkehlchen, Knäkente, Kranich, Kornweihe, Rohrweihe, 

Rohrdommel, Rohrschwirl und Schilfrohrsänger. 

- Pflanzenarten der Verlandungszonen, Röhrichte, Sümpfe, Seggenriede und feuchten 

Hochstaudenfluren 

- Wirbellose, v. a. Libellen und Schmetterlinge 
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Maßnahmen  Eine Entwicklung der Fläche hin zu einem standortgerechten Erlen-Bruchwald sollte 

angestrebt werden. Die Bestände sollen möglichst einer ungestörten Entwicklung 

unterliegen und dadurch mit der Zeit eine natürliche Altersstruktur mit Aufwuchs von 

Jungbäumen und einem hohen Anteil an Totholz aufweisen. Eingriffe zur 

Bestandsentwicklung sowie die Entfernung von Tot- und Altholz sollten unterbleiben, 

bzw. sich auf Maßnahmen zur Verkehrssicherung beschränken. Die Gewährleistung 

von hohen Grundwasserständen ist für die Entwicklung zu einem naturnahen Erlen-

Bruchwald unabdingbar und sollte durch geeignete Maßnahmen sichergestellt werden.  

Code SH 02.02.01.01 Sukzession 

02.02.01.02 Förderung der Naturverjüngung standortgerechter heimischer 

 Baumarten 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 

04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 

04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 

Fotos (2- 4) 

 

     

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

098-01_03_1  
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5.1.2 Teilgebiet 098 �B���������ÄAm Moorredder �³ 

�'�L�H���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�I�O�l�F�K�H���ÄAm Mooredder�³��liegt unmittelbar angrenzend an Salzwiesen südwestlich 
der Ortschaft Schönberger Strand �X�Q�G�� �L�V�W�� �7�H�L�O�� �G�H�V�� �/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�V�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W�V�� �ÄProbsteier 
�6�D�O�]�Z�L�H�V�H�Q�� �X�Q�G�� �8�P�J�H�E�X�Q�J�³. Die feuchte Grünlandfläche wird als Mähwiese genutzt und ist 
von Gräben mit naturnaher Vegetation umgeben. 

 

Folgend werden die lokalen Differenzierungen des Teilgebietes 098�B���������ÄAm Moorredder�³�����P�L�W��
einer eigenen Tabelle vorgestellt. 

098_02_01, Mähwiese  

Zielebene 1: Offene Landschaft (O) Zielebene 2: Extensivgrünland 

mittlerer Standorte ( GR) 

Struktur:  

- mit Gewässer (6), - 

mit Gräben und 

Grüppen (15)  

Bestand (ggf. 

Abweichung 

LBK 2017)  

Diese extensiv bewirtschaftete Mähwiese wird in allen Himmelsrichtungen durch Gräben 

begrenzt. Im nördlichen Teil befindet sich mittig gelegen ein Kleingewässer. Die Wiese 

ist mäßig artenreich und wird, überwiegend homogen, von dicht- und hochgewachsenem 

Arrhenatherum elatius geprägt. Den einzigen Blühaspekt bieten hier zerstreute 

Exemplare von Cerastium holosteoides. Nur an einer lichten und offenen Stelle rund um 

das Kleingewässer dominieren andere Grasarten wie Alopecurus pratensis und es 

wachsen vereinzelte Exemplare wertgebender Grünlandarten feucht-frischer Standorte 

(nach LLUR 2023). Dazu zählen Lychnis flos-cuculi, Leucanthemum vulgare agg., 

Lathyrus pratensis, Ranunculus acris und Achillea millefolium. Das Kleingewässer ist 

von einem dichten Algenteppich durchzogen; an der Oberfläche wachsen zerstreut 

Wasserlinsen. Im Uferbereich wachsen Berula erecta, Mentha aquatica, Phragmites 

australis und Typha latifolia. Die Gräben werden offenbar nicht mehr unterhalten, so 

dass sich eine naturnahe Vegetation eingestellt hat. Der nördliche Graben führt Wasser 

und ist mindestens 30 cm tief und 1,50 m breit. Im Uferbereich wachsen Berula erecta, 

Epilobium hirsutum, Typha latifolia und verschiedene Carex-Arten. Der westliche 

Graben ist kleiner und führt nur noch an wenigen Stellen Wasser. Hier wächst 

hauptsächlich Phragmites australis. 

Hinsichtlich der Fauna konnte im nördlichen Nachbarschlag ein männliches 

Schwarzkehlchen beobachtet werden. Zudem hielten sich einige Libellen im Bereich des 

Kleingewässers auf. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arte

n) 

Entwicklung von artenreichem Grünland (6510). Ziel ist der Erhalt und die Förderung 

des artenreichen Offenland-Komplexes aus feuchter Mähweide, Grüppen sowie 

Kleingewässer mit strukturreicher Ufervegetation. Das Vorkommen von Kräutern soll 

gegenüber Gräsern gefördert werden, um für Insekten einen attraktiven Blütenreichtum 

zu schaffen. Störungen sollten auf einem niedrigen Niveau gehalten werden.  

Ziel-LRTs (s. 

Zielartenliste)  

6510 �± Magere Flachland-Mähwiesen 
 

Zielarten (s. 

Zielartenliste)  

- Insekten des mageren Grünlandes wie verschiedene Heuschrecken und  Tagfalter, z. 

B. Brauner Feuerfalter, Aurorafalter, Hauhechel-Bläuling sowie Wanzen, Wildbienen 

und Käfer 

- Nahrungshabitat z. B. für den Wespenbussard 
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- Vögel der halboffenen Landschaften wie Neuntöter, Dorngrasmücke, Bluthänfling, 

Grauammer, Goldammer und Rohrammer 

- Insekten des Feuchtgrünlands wie Heuschrecken und Tagfalter, z. B. Sumpf-

Grashüpfer, Sumpfschrecke, Schwertschrecke, Spiegelfleck und Blutströpfchen 

- Amphibien und Reptilien wie Blindschleiche, Kreuzotter, Ringelnatter und 

Moorfrosch  

Maßnahmen Verzicht auf Einsatz von Mineraldünger und organische Düngemittel. Die Vielfalt an 

Blütenpflanzen lässt sich fördern, wenn alle 2-3 Jahre mit einem späten Schnitt 

gewährleistet wird, dass die vorkommenden Pflanzen zur Samenreife gelangen. Um 

konkurrenzschwachen Pflanzenarten die Entwicklung zu ermöglichen, ist es vielfach 

förderlich, zum Ende der Vegetationsperiode durch eine Pflegemahd oder eine gezielte 

Nachweide den Restaufwuchs zu beseitigen. 

Code SH 

01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

01.02.02            Nutzung als Mähweide 
01.02.12            Pflegemahd 
01.02.01            Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

Fotos (2- 4)    

 

 

 

 

 

    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

098_02_01_1 098_02_01_2 

098_02_01_3 098_02_01_4 
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5.1.3 Teilgebiet 098 �B���������ÄKrummbek �³ 

 

Das Teilgebiet Krummbek liegt südlich der beiden anderen Teilgebiete und östlich der Ortschaft 

Schönberg auf weichselzeitlichem Ausgangsgestein. Die extensiv als Rinderweide genutzte Fläche ist 

ein mäßig artenreiches Wirtschaftsgrünland mit zerstreuten Flatterbinsenbeständen. Durch die 

umliegenden kleinflächigen Waldbestände im Westen und Osten der Fläche ergibt sich ein Mosaik aus 

höher gelegenen, trockeneren Flächen, beschatteten Ruderalflächen und feuchteren Senken. Durch 

umliegende Baumreihen und Gehölze wird die Strukturvielfalt zusätzlich erhöht.   

 

Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Teilgebietes 098_03 (�Ä�.�U�X�P�P�E�H�N�³�����P�L�W���H�L�Q�H�U��
eigenen Tabelle vorgestellt. 

 

098_03_01, Weide  

Zielebene 1: Halboffene Landschaft 

(H) 

Zielebene 2: Extensivgrünland 

mittlerer Standorte (GR)  

Struktur:  

- ohne Gewässer (7), 

- mit offenen 

Bodenstellen (16)  

Bestand (ggf. 

Abweichung 

LBK 2017)  

Die Fläche wird von 6 Galloway-Rindern beweidet und ist weitestgehend kurzgehalten, 

so dass das Artenspektrum nicht bestimmt werden konnte. Lediglich Juncus effusus, 

welcher vor allem im Südwesten einen Dominanzbestand bildet und auch auf der 

restlichen Fläche zerstreut wächst, und Rumex obtusifolius, welcher im Nordosten der 

Fläche zerstreut auftritt, sind hochgewachsen. Zudem finden sich im Nordosten offene 

Bodenstellen mit Verdichtungszeigern wie Plantago major und Polygonum aviculare. 

Hier stehen auch ein Rindergatter und eine Heuraufe. 

Die zentrale Weide der Teilfläche wird zu großen Teilen von Gebüschen und Gehölzen 

umsäumt. Darunter sind zum einen typische Feldhecken mit Hasel, Brombeere, 

Holunder, Schwarzdorn, Hundsrose, Weißdorn und Kreuzdorn. Im Nordwesten der 

Teilfläche wächst ein von Grau-Weide dominiertes Gebüsch. Und im Norden der 

Teilfläche befindet sich eine Baumreihe aus Esche und Silberweide mit Hundsrose und 

Weißdorn in der Strauchschicht. 

Am Fuße einer Hecke im Osten der Teilfläche wurde eine relativ kräftige Schlange beim 

Sonnen aufgescheucht, jedoch nur kurz gesehen. Es handelte sich aufgrund von Größe, 

Zeichnung und Verbreitung höchstwahrscheinlich um eine Ringelnatter. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Ar-

ten) 

Ziel ist der Erhalt und die Förderung des artenreichen Halboffenland-Komplexes aus 

mesophilem Dauergrünland in Übergängen zu strukturreichen Säumen in einer intakten 

Knick- und Gehölzstruktur. Das Vorkommen von Kräutern gegenüber Gräser soll 

gefördert werden, um für Insekten einen attraktiven Blütenreichtum zu schaffen. 

Störungen sollten auf einem mittleren Niveau gehalten werden, um offene Bodenstellen 

zu schaffen und zu erhalten. Die Strukturvielfalt des Gebietes soll gefördert werden und 

erhalten bleiben 

Ziel-LRTs (s. 

Zielartenliste) 

6510 �± Magere Flachland-Mähwiesen 
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Zielarten (s. 

Zielartenliste)  

Typische Arten des mesophilen Grünlands frischer Standorte und des mesophilen 

Grünlands feuchter Standorte (z. B. Kuckucks-Lichtnelke (Lychnis flos-cuculi)). 

Darüber hinaus: 

- Insekten des mageren Grünlandes wie verschiedene Heuschrecken und Tagfalter, z. 

B. Brauner Feuerfalter, Aurorafalter und Hauhechel-Bläuling sowie Wanzen, 

Wildbienen und Käfer 

- Nahrungshabitat z. B. für den Wespenbussard 

- Vögel der halboffenen Landschaften wie Neuntöter, Dorngrasmücke, Bluthänfling, 

Grauammer, Goldammer und Rohrammer 

- Insekten des Feuchtgrünlands wie Heuschrecken und Tagfalter, z. B. Sumpf-

Grashüpfer, Sumpfschrecke, Schwertschrecke, Spiegelfleck und Blutströpfchen 

- Amphibien und Reptilien wie Blindschleiche, Kreuzotter, Ringelnatter und 

Moorfrosch  

Maßnahmen Die Artenvielfalt auf der Fläche soll durch Fortführung der extensiven Beweidung weiter 

gefördert werden. Die Einhaltung der Schutzziele sollte durch ein regelmäßiges 

Monitoring überwacht und daraufhin ggf. die Beweidungsdichte angepasst werden. Die 

Zäune im Gebiet sollen gepflegt werden, um Knicks und andere Gehölze vor Verbiss 

und Tritt zu schützen. Auf den Weideflächen sollten Teile des Gehölzaufwuchses 

belassen werden, um den Charakter und die Struktur einer halboffenen 

Weidelandschaft zu fördern. Ebenso sollten bestehende Einzelgehölze sowie 

Altbäume der Knicks und Gehölze erhalten bleiben. 

Für die weitere Förderung der floristischen Artenvielfalt auf der Fläche sollte die 

extensive Nutzung weitergeführt werden. Um die weitere Ausbreitung von Ampfer und 

Flatterbinse zu verhindern, empfiehlt es sich, diese Bereiche zu monitoren und ggf. 

durch gezielte Eingriffe z. B. mittels Pflegemahd gegenzusteuern.  

In der Senke empfiehlt sich ggf. die Anlage einer Blänke oder eines Kleingewässers 

zur Förderung von Amphibien und Insekten. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

01.02.03.06 Beweidung mit sonstigen Weidetieren 

01.02.03.09 Weidezaunbau/Unterhaltung 

02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 

12.01.03 Gehölzpflege 

Fotos (2-4)  

 

 

 

 

 

 

 

 

098_03_01_1 098_03_01_2 
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098_03_02, Laubwald  

Zielebene 1: Halboffene Landschaft 

(H) 

Zielebene 2: Standortgerechter 

Laubwald (WL) 

Struktur:  

- lichter Wald (2), -mit 

Gräben und Grüppen 

(15) 

Bestand (ggf. 

Abweichung 

LBK 2017)  

Nördlich und südlich der Weide liegt jeweils ein Waldstück in der Teilfläche. Diese 

zeichnen sich durch hochgewachsene Laubbäume und eine für Wälder typische 

Krautschicht aus. Im südlichen Abschnitt wachsen hauptsächlich Eschen, daneben auch 

Hasel, Pappel, Schwarzerle, Bergahorn und am Rand vereinzelt Weißdorn und 

Holunder. Eine reiche Krautschicht mit Mercurialis perennis, Polygonatum multiflorum, 

Stellaria holostea und Poa nemoralis weist auf einen basenreichen Boden hin. Ein 

trocken gefallener Graben grenzt einen Teil des Waldabschnitts zum Nachbaracker hin 

ab und ist vor allem mit Stickstoff- und Ruderalisierungszeigern wie Brombeere, Distel 

und Brennnessel bewachsen. Im nördlichen Waldstück wachsen vor allem Bergahorn, 

Silberweide und Eiche. Die Krautschicht ist ähnlich reich ausgebildet. Die beiden 

Waldstücke sind für die Rinder nicht zugänglich. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Ar-

ten) 

Eine Entwicklung der Fläche hin zu einem standortgerechten Mischwald mit Erlen und 

Eschen sowie Eichenmischwald sollte angestrebt werden. Die Bestände sollen 

möglichst einer ungestörten Entwicklung unterliegen und dadurch mit der Zeit eine 

natürliche Altersstruktur mit Aufwuchs von Jungbäumen und einem hohen Anteil an 

Totholz aufweisen. Aufgrund der sandigen Bodenverhältnisse ist die Ausbildung eines 

Sternmieren-Eichenmischwaldes bei weitestgehend natürlichem Sukzessionsverlauf 

wahrscheinlich. 

Ziel-LRTs (s. 

Zielartenliste) 

91E0 �± Auen-Wälder mit Alnus glutinosa  und Fraxinus excelsior  

9160 �± Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Eichen-

Hainbuchenwald  

Zielarten (s. 

Zielartenliste)  

- Vogelarten der Wälder wie Schwarzspecht, Mittelspecht, Zwergschnäpper, Uhu, 

Rotmilan, Wespenbussard, Eisvogel, Gartenbaumläufer und Trauerschnäpper 

- Waldfledermäuse 

- Totholzbewohnende Käfer und andere Wirbellose, insbesondere Nachtfalter, sowie 

Pilze und Flechten 

098_03_01_2 098_03_01_3 
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Maßnahmen Die Fläche sollte weitestgehend der natürlichen Sukzession überlassen werden, um 

eine Entwicklung in einen standortgerechten Laubwald zu ermöglichen. 

Standortfremde Bäume können entnommen oder zwischen Oktober und Februar 

geringelt werden. Alt- und Höhlenbäume sowie stehendes und liegendes Totholz sollen 

im Bestand verbleiben.  

Code SH 02.02.01.01 Sukzession oder Neuwaldbildung mit standortgerechten 

 heimischen Gehölzen 

02.02.01.01.02 Sukzession 

02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  (bei 

Hiebsreife, vor Hiebsreife, der Verjüngung) 

02.04 Schaffung / Erhalt von Strukturen im Wald 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 

Fotos (2- 4)   

    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

098_03_02_1 098_03_02_2 

098_03_02_3 
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5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRTs, Artengilden 

Die angestrebten Ziele innerhalb des Stiftungsgebietes �ÄSchönberger Niederung�³ werden nach 
Landschafts- und Biotoptypen unterteilt. Es werden in Tabelle 11 jeweils Arten, Artengilden, 
Vegetations- und Lebensraumtypen zugeordnet. 

 

Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRTs, Artengilden 

Zielebene 1  O Offene Landschaft  

Zielebene 2  GR Extensivgrünland mittlerer Standorte  

LRTs / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

(fett geschrieben = NATURA-2000-relevant) 
Artenarmes Wirtschaftsgrünland 
(GA) 
Artenreiches Feuchtgrünland 
(GF) 
Mesophiles Grünland (GM) 
Seggen- und binsenreiches 
Nassgrünland (GN) 
Artenarmes bis mäßig 
artenreiches Grünland (GY) 
Ruderale Gras- und 
Staudenfluren (RH) 
LRT 6510 Magere Flachland-
Mähwiesen  
 
 

Offenlandbrüter 

Weißstorch, Kranich  als Nahrungsgast 
Tagfalter, Heuschrecken und weitere Insekten des arten- 
und blütenreichen mesophilen Grünlands 

Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien  

Offenland- und Gehölzvögel wie Neuntöter,  Wachtel, 
Rebhuhn, Feldlerche, Wiesenpieper, Dorngrasmücke, 
Goldammer, Gartenrotschwanz, Braunkehlchen und 
Feldschwirl 

Tagfalter des Offenlands, blütenbesuchende Insekten 
Pflanzenarten des mesophilen Grünlandes feuchter und 
frischer Standorte wie Knabenkräuter, Kuckucks-Lichtnelke, 
Hasen-Segge, Scharfer und Flammender Hahnenfuß, 
Ruchgras, Kammgras und Fingerkräuter. 

Amphibien und Reptilien wie Blindschleiche, Kreuzotter, 
Ringelnatter, Laubfrosch und  Moorfrosch  

Insekten des mesophilen (Feucht)Grünlands wie 
Heuschrecken und Tagfalter, z. B. Sumpf-Grashüpfer, 
Sumpfschrecke, Schwertschrecke, Spiegelfleck und 
Blutströpfchen 

Zielebene 1  H Halboffene Landschaft  

Zielebene 2  GR Extensivgrünland mittlerer Standorte  

LRTs / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

(fett geschrieben = NATURA-2000-relevant) 
LRT 6230 Artenreiche 
Borstgrasrasen  
LRT 6430 Feuchte 
Hochstaudenfluren  
LRT 6510 Magere Flachland-
Mähwiesen  
Mesophiles Grünland (GM) 
Artenreiches Feuchtgrünland (GF) 
Feldhecken (HF) 
Knicks (HW) 
Einzelgehölze und Gehölzgruppen 
(HE) 
Gebüsche (HB) 

- Insekten des mageren Grünlandes wie verschiedene 

Heuschrecken und Tagfalter, z. B Brauner Feuerfalter, 

Aurorafalter und Hauhechel-Bläuling sowie Wanzen, 

Wildbienen und Käfer 

- Nahrungshabitat z. B. für den Wespenbussard 

- Vögel der halboffenen Landschaften wie Neuntöter , 

Dorngrasmücke, Bluthänfling, Grauammer, Goldammer und 

Rohrammer 

- Insekten des Feuchtgrünlands wie Heuschrecken und 

Tagfalter, z. B. Sumpf-Grashüpfer, Sumpfschrecke, 

Schwertschrecke, Spiegelfleck und Blutströpfchen 
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Trocken- und Magerrasen (TR) 
 

- Amphibien und Reptilien wie Blindschleiche, Kreuzotter, 
Ringelnatter und Moorfrosch  

Zielebene 1  H      Halboffene Landschaft  

Zielebene 2 WF   Feuchtgebüsch 

LRTs / Biotoptypen 
Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 
(fett geschrieben = NATURA-2000-relevant) 

91E0 - Auen-Wälder mit Alnus 

glutinosa  und Fraxinus 

excelsior  

 

- Vogelarten der Wälder wie Schwarzspecht , Mittelspecht , 

Zwergschnäpper , Uhu, Rotmilan , Wespenbussard und  

Eisvogel  

- Waldfledermäuse  

- Totholzbewohnende Käfer und andere Wirbellose sowie Pilze 

und Flechten 

Zielebene 1 
H      Halboffene Landschaft 

Zielebene 2 
WL Standortgerechter Laubwald 

LRTs / Biotoptypen 
Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

(fett geschrieben = NATURA-2000-relevant) 

91E0 - Auen-Wälder mit Alnus 

glutinosa und Fraxinus excelsior  

9160 -Subatlantischer oder 
mitteleuropäischer 
Stieleichenwald oder Eichen-
Hainbuchenwald 
Laubwälder auf reichen Böden 
(WM) 
Laubwälder auf bodensauren 
Standorten einschließlich natürlicher 
Eichen-Kiefernwälder (WL) 
Gebüsche (HB) 

- Vogelarten der Wälder wie Schwarzspecht , Mittelspecht , 

Zwergschnäpper , Uhu, Rotmilan , Wespenbussard , 

Eisvogel , Gartenbaumläufer und Trauerschnäpper 

- Waldfledermäuse  

- Totholzbewohnende Käfer und andere Wirbellose, 

insbesondere Nachtfalter, sowie Pilze und Flechten 

Zielebene 1 
H      Halboffene Landschaft 

Zielebene 2 
WS   Sumpf/Bruchwald 

LRT / Biotoptypen 
Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

(fett geschrieben = NATURA 2000-relevant) 

91E0 - Auen-Wälder mit Alnus 

glutinosa und Fraxinus excelsior  

Bruchwälder und Brüche (WB) 

(Land)Röhrichte 

- Vogelarten der Wälder, wie Schwarzspecht, Mittelspecht, 

Zwergschnäpper, Uhu, Rotmilan, Wespenbussard, Eisvogel 

- Waldfledermäuse 

- Totholzbewohnende Käfer und andere Wirbellose, sowie 

Pilze und Flechten 

- Amphibien, wie Moorfrosch  und Ringelnatter 

Brutvogelarten der Röhrichte, Weidengebüsche und 

Hochstaudenfluren wie Blaukehlchen, Braunkehlchen, 

Knäkente, Kranich, Kornweihe, Rohrweihe, Rohrdommel 

und Schilfrohrsänger 
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-Wirbellose, v. a. Libellen und Schmetterlinge 

Zielebene 1 
H      Halboffene Landschaft 

Zielebene 2 
GF   Feuchtgrünland 

LRTs / Biotoptypen 
Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

(fett geschrieben = NATURA-2000-relevant) 

LRT 6430 �± Feuchte 
Hochstaudenfluren  
Seggen- und binsenreiches 
Nassgrünland (GN) 
Artenreiches Feuchtgrünland 
(GF) 
Ruderale Gras- und 
Staudenfluren (RH) 
Großseggen- und Simsenriede 
sowie sonstige Staudensümpfe 
(NS) 
(Land-)Röhrichte (NR) 

Tier und Pflanzenarten des Feuchtgrünlands und der 

Röhrichte, z. B. 

- Pflanzenarten der seggenreichen Nasswiesen wie Blasen-

Segge, Schnabel-Segge, Zweizeilige Segge und Schlank-

Segge sowie weitere Arten des Feuchtgrünlandes wie 

Fieberklee, Sumpf-Veilchen und Gelbe Wiesenraute. 

- Pflanzenarten des Feuchtgrünlandes wie 

Sumpfdotterblume, Großer Wiesenknopf, Trauben-Trespe 

sowie Orchideen 

- Amphibien und Reptilien wie Blindschleiche, Kreuzotter, 

Ringelnatter und Moorfrosch  

- Insekten des Feuchtgrünlands wie Heuschrecken und 

Tagfalter, z. B. Sumpf-Grashüpfer, Sumpfschrecke, 

Schwertschrecke, Spiegelfleck und Blutströpfchen 
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5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 nach den 
Landschaftstypen differenziert dargestellt. Im Anhang 1 werden die einzelnen 
Ökosystemdienstleistungen näher erläutert. 

 
Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen 

Zielebene 1 H H H H H O 

Zielebene 2 GR GF WL WS WF GR 

Feldfrüchte             

Vieh x     x 

Viehfutter x x    x 

Fischfang       

Aquakultur       

Wald- und Wildprodukte   x x x  

Holz   x    

Holzbrennstoff       

Energie (Biomasse) x x    x 

Biochemikalien/Medizin             

Süßwasser             

Lokale Klimaregulierung x x x x x x 

Globale Klimaregulierung x x x x x x 

Hochwasserschutz  x x   x   

Grundwasserneubildung x x x x x x 

Luftqualitätsregulierung   x x x  

Erosionsregulierung x x x x x x 

Nährstoffregulierung x x x x x x 

Wasserreinigung x x x x x x 

Bestäubung          

Landschaftsästhetik x x x x x x 

Inspiration x x x x x x 

Erholung und Tourismus x x x x x x 

Bildung x x x x x x 

Intrinsischer Wert der Biodiversität x x x x x x 
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6 Projektideen  

Lok_Diffs werden zur räumlichen Zuordnung in Klammern angeben. 

Anlage von Kleingewässern 

Durch die Anlage von Kleingewässern können die Grünlandflächen im Sinne der 
Amphibienförderung (Knoblauchkröte, Kreuzkröte, Kammmolch) strukturell aufgewertet werden 
(098_01, 098_02, 098_03).  

 

Grünlandentwicklung 

Zur floristischen Aufwertung und Etablierung von artenreichem Grünland kann eine Aussaat von 
regionalen Wildpflanzen in offenen Bodenstellen stattfinden (098_02, 098_03). 

 

Fledermausboxen 
Zur Unterstützung der Waldfledermäuse kann die Anbringung von pflegearmen 
Fledermausboxen hilfreich sein (098_01_02, 098_03_02). 
 

Erwerb weiterer Flächen 

�«���Xm die Stiftungsflächen der Schönberger Niederung zu verbinden und einen großflächigeren 
Bruchwald-Feuchtwiesen Komplex zu schaffen 

 

 

 

7 Monitoring-Vorschläge 

Hierbei handelt es sich ausschließlich um kurze Monitoring-Vorschläge für den Status Quo der 
Flächen. Die Vorschläge beschränken sich auf das Wichtigste in dem Gebiet bei eingeschränkten 
finanziellen Möglichkeiten. Dabei kann eine konkrete Monitoring-Methode genannt werden. Um 
eine räumliche Zuordnung zu gewährleisten, wird jedem Vorschlag eine Lok_Diff oder eine 
Zielebene 2 zugeordnet.  

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen eines Monitorings verfolgt 
werden: 

 

Lok_Diff oder 

Zielebene 2 

Arten / 

Lebensräume 

Methode Beschreibung Intervall 

098_03_01 Flatterbinsen Die Ausbreitung sollte 

in regelmäßigen 

Abständen kontrolliert 

werden; sollte eine 

Bekämpfung der 

Ausbreitung auf einer 

der Flächen 

umgesetzt werden, 

empfiehlt sich zudem 

ein Monitoring, um 

Kartierung der Ausbreitung 

der Flatterbinse  

alle 2 bis 3 

Jahre 
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den Erfolg zu 

validieren. 

WM, WF, WL Waldgesellschaften Vegetationskartierung Monitoring der 

Sukzessionsgesellschaften 

und ggf. Entnahme von 

Fremdgehölzen 

alle 5 

Jahre 

GF LRT 6430 Feuchte 

Hochstaudenfluren 

Structured Walks außerhalb des FFH-

Gebietes 

alle 5 

Jahre 

 



SLEP 098 - Zusammenfassung  Seite 32 

BioConsult SH Schobüller Str. 36 25813 Husum  

8 Zusammenfassung 
 
�'�D�V�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�� �Ä�6�F�K�|�Q�E�H�U�J�H�U�� �1�L�H�G�H�U�X�Q�J�³�� �E�H�V�W�H�K�W�� �D�X�V��drei nicht miteinander verbundenen 
Habitatkomplexen, die sich im Naturraum Ostholsteinisches Hügelland befinden. An die 
�N�•�V�W�H�Q�Q�D�K�H�Q�� �1�L�H�G�H�U�X�Q�J�V�I�O�l�F�K�H�Q�� ���Ä�3�U�R�E�V�W�H�L�H�U Salzwiesen und Umgebung�³���� �V�F�K�O�L�H�‰�W�� �V�L�F�K�� �L�P��
Süden der schwach wellige Übergang zur Jungmoränenlandschaft an.  

Das Teilgebiet �Ä�6�X�P�S�I�Z�D�O�G�³��besteht aus einem Mosaik an unterschiedlichen, offenbar nicht 
genutzten Biotopen. Den größten Flächenanteil nimmt eine Nitrophytenflur ein, welche umgeben 
ist von Sumpf- und Bruchwald. Ziel hier ist der Erhalt und die Weiterentwicklung eines 
artenreichen mageren Feuchtstandort-Komplexes aus einer hochstaudenreichen Nasswiese mit 
verzahnten Röhricht- und Uferstaudenstrukturen. Eine Entwicklung der bewaldeten Flächen hin 
zu einem standortgerechten und strukturreichen Erlen-Bruchwald sollte angestrebt werden. 

�'�L�H���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�I�O�l�F�K�H���ÄAm Mooredder�³���O�L�H�J�W���X�Q�P�L�W�W�H�O�E�D�U���D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G���D�Q���6�D�O�]�Z�L�H�V�H�Q���V�•�G�Z�H�V�W�O�L�F�K���G�H�U��
�2�U�W�V�F�K�D�I�W���6�F�K�|�Q�E�H�U�J�H�U���6�W�U�D�Q�G���X�Q�G���L�V�W���7�H�L�O���G�H�V���/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�V�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W�V���ÄProbsteier Salzwiesen 
�X�Q�G���8�P�J�H�E�X�Q�J�³. Die feuchte Grünlandfläche wird als Mähwiese genutzt und ist von Gräben mit 
naturnaher Vegetation umgeben. Der Erhalt und die Förderung eines artenreichen Offenland-
Komplexes aus feuchter Mähweide mit Grüppen sowie einem Kleingewässer mit strukturreicher 
Ufervegetation sollte angestrebt werden. 

Das Teilgebiet �ÄKrummbek�³ liegt südlich der beiden anderen Teilgebiete auf weichselzeitlichem 
Ausgangsgestein. Die als Rinderweide genutzte Fläche ist charakterisiert durch ein mäßig 
artenreiches Wirtschaftsgrünland mit zerstreuten Flatterbinsenbeständen, welche von 
kleinflächigen Laubmischwaldbeständen im Westen und Osten umsäumt wird. Hier sollte ein 
artenreicher Halboffenland-Komplex aus mesophilem Dauergrünland in Übergängen zu 
strukturreichen Säumen und einer intakten Knick- und Gehölzstruktur erhalten und gefördert 
werden.  

Die Teilflächen befinden sich in einem räumlichen Abstand zueinander, so dass sie momentan 
noch nicht direkt miteinander in Beziehung stehen. Sie könnten aber durch einen Ankauf von 
Flächen verbunden werden, um den Übergangsbereich zum Beispiel der Nitrophytenflur, 
Erlenbruch- und Laubmischwälder und des Grünlands weiterzuentwickeln. 

Die Entwicklungsziele der Grünlandflächen können vor allem durch eine extensive 
Bewirtschaftung mit Mahd oder Beweidung und die gelegentliche Pflege von Kleingewässern und 
Gehölzstrukturen (v. a. Knicks und Feldhecken) erreicht werden. 

Alle Flächen befinden sich bereits in einem guten Zustand bzw. besitzen ein hohes Potenzial, 
mittelfristig einen guten Zustand zu erreichen. Trotzdem können weitere Maßnahmen, wie z. B. 
die Anlage von Senken, die Habitat- und Strukturvielfalt vielfach noch erhöhen. 
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Anhang 1: Erläuterungen Ökosystemdienstleistungen 
 

Ziel 

Versorgungs- 
dienstleistungen 

Ziel 

Regulations- 
dienstleistungen 

Ziel 

Kulturelle 
Dienstleistungen 

�x Feldfrüchte 
(=Kultivierung und Nutzung 
essbarer Ressourcen) 

�x Vieh 
(=Haltung verzehrbarer 
Tiere) 

�x Viehfutter 
(=Kultivierung und Ernte von 
Viehfutter) 

�x Fischfang 
(=Fang von kommerziell 
interessanten Fischarten, die 
für die Fischer zugänglich 
sind) 

�x Aquakultur 
(=In terrestrischer oder 
mariner Aquakultur 
gehaltene Tiere) 

�x Wald- und Wildprodukte 
(=Ernte von z. B. Beeren, 
Pilzen, gejagte oder 
gefischte Wildtiere) 

�x Holz 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holz) 

�x Holzbrennstoff 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 

�x Lokale Klimaregulierung 
(=Lokale Beeinflussung von 
Temperatur, Wind, 
Einstrahlung, Verdunstung 
und Niederschlag durch das 
Ökosystem) 

�x Globale Klimaregulierung 
(=Langfristige Speicherung 
von Treibhausgasen durch 
Ökosysteme) 

�x Hochwasserschutz 
(=Bereitstellung natürlicher 
Strukturen und Prozesse, die 
extreme 
Hochwasserereignisse 
dämpfen können) 

�x Grundwasserneubildung 
(=Bereitstellung von 
Grundwasser nach 
Versickerungsprozessen) 

�x Luftqualitätsregulierung 
(=Die Kapazität von 
Ökosystemen, toxische und 
andere Elemente aus der 
Atmosphäre zu filtern) 

�x Erosionsregulierung 
(=Bodenretention, 
Verhinderung und Linderung 
von Erosionsereignissen und 
Verhinderung von 
Erdrutschen) 

�x Landschaftsästhetik 
(=Bezieht sich auf 
Charakteristika der 
Landschaft und visuelle 
Qualitäten der Studienorte 
und repräsentiert einen 
emotionalen Nutzen, der 
sich aus der Betrachtung 
einer schönen Landschaft 
ergibt) 

�x Inspiration 
(=Die künstlerische, kreative 
Eingebung von Personen, 
die das Betrachten von 
Ökosystemen, z. B. in Kunst, 
Folklore, Architektur, 
Werbung oder Technologie) 

�x Erholung und Tourismus 
(=Der Erholungsgewinn für 
Menschen durch die 
jeweilige Landbedeckung/-
nutzung sowie durch 
entsprechende 
Einrichtungen) 

�x Bildung 
(=Ökosysteme und deren 
Komponenten und Prozesse 
bieten Grundlagen und 
Demonstrationsobjekte für 
die Umweltbildung) 
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potentieller Verwendbarkeit 
als Holzbrennstoff) 

�x Energie (Biomasse) 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Energiequelle) 

�x Biochemikalien/Medizin 
(=Produktion von 
Biochemikalien für 
medizinische Zwecke) 

�x Süßwasser 
(=Vorhandensein von 
nutzbarem Brauch- oder 
Trinkwasser) 

�x Nährstoffregulierung 
(=Die Kapazität eines 
Ökosystems zur 
Aufrechterhaltung von 
Nährstoffkreisläufen von 
z. B. N, P und anderen 
Elementen) 

�x Wasserreinigung 
(=Ökosysteme besitzen die 
Kapazität, Wasser zu 
reinigen und zu filtern sowie 
die chemische 
Zusammensetzung des 
Wassers durch 
Pufferreaktionen zu 
beeinflussen) 

�x Bestäubung 
(=Ökosysteme beeinflussen 
die Verteilung, Fülle und 
Effektivität von Bestäubern) 

�x Intrinsischer Wert der 
Biodiversität 
(=Der Wert der Natur und 
der Arten an sich, über den 
ökonomischen Nutzen 
hinaus) 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 

 

 
 



SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 2018 Seite 3      

Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 

 






















